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Zweites 


„Beſondere“ Förderung des Vollis⸗ 
ſchulweſens in den polniſchen Bezirken. 


In den letzen Wochen iſt in der Preſſe | des Schulkindes, jo ſtand Weſtpreußen unter 
ſehr viel von einer devorſtehenden b:forderen | den Provinzen des Staates 1886 ſowohl als 
Förderung des Volksſchulweſens in den Pro⸗ auch 1896 an drittletzter, während Poſen in 
vinzen Poſen und Weflpreußen die Rede ge: dieſer Beziehung von der letzten auf die viert 
weſen. Wer aber die Entwickelung der Volks⸗litzte Stelle gerückt iſt. Die Bedürfnißzuſchüſſe 
ſchule im Ozen während des letzten Jahrzehnts des Staates zu den Lehrergehältern find in 
verfolgt hat, wird dieſen Ankündigungen einigen Poſen unter allen Provinzen am höchſten, in 
Zweifel entgeßenſetzen. Seit mehr als 10 Jahren] Weſtpreußen dagegen geringer als in Pommern 
en hält der preußiiche Kultusetat mehrere Poſi⸗ und Oftpreußen. Zu den ſächlichen Schullaſten 
tionen „zur beſonderen Förderung des deutſchen] wird vom Staat: für Poſen etwa nur die 
Volks ſchulweſenz in den Provinzen Weſtpreußen] Hälfte ſoviel beigeſteuert als für Oſtpreußen, 
und Poſen ſowie im Reg.⸗Bez. Oppeln.“ Man | während die Aufwendungen für ſächliche Schul⸗ 
ſollte des wegen meinen, daß dieſe Summen, die zwecke in Ostpreußen geringer find als in Poſen. 


1886 an fünflegter, 1896 an viertletzter Stelle. 
Poſen fand in beiden Jahren an zweiilgier 


ſich in den letzten Gtatejahren auf 630 000 M. Auch für Pommern find die Staats beiträge zu 


belaufen, abgzeſ hen von den beſonderen Auf- den ſächlichen Schulkoſten höher als für 
wendungen für das höhere Mädchenſchulweſen] Poſen. Ebenſo erſcheint Weſtp eußen bei 
und behufs Verſtärkung der Schulinſpektion, dieſem Theil der ſtaatlichen Zuſchüſſe verhältnif- 
auch bei der Steigerung der Schulaufwendungen mäßig nicht höher bedacht als Pommern, da⸗ 
in dieſen Provinzen ſich ganz beſonders be- gegen bei weitem niedriger als Oſtpreußen. Es 
merkbar machen müßten. Das iſt aber keines: | erhielten 1896 für ſächliche Schulzw cke Oſt⸗ 
wegs der Fall. Die Schulausgaben ſind in preußen 389 000, Weſtpreußen 212 000, 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen aller: | Pommern 200 000 und Poſen 195 000 M. 
dings erheblich geſtiegen, aber durchaus nicht in Auch die L:hrergehälter find in Weſtpreußen 
eluem auffallend hohen Maße. Die Ausgaben | und Poſen nicht ſtärker erhöht worden, als in 
für das öffentliche Volksſchulweſen wurden von | den übrigen Provl zen bes Dftene, Die Er- 
1886 bis 1896 im ganzen Staate um 69 ½ | höhung bleibt aber gegen den Durchſchnitt im 
Millionen oder 59,63 pCt. erhöht. Im Be-] Staate und beſondere gegen die weſtlichen Pro⸗ 
zirk Marienwerder blich die Erhöhunz vinzen bedeutend zurück. Weſtpreußen hatte in 
mit 58 14 pCt. roch unter dieſem Durchſchniti, Bezug auf die Höhe der Lehrergehälter 1886 
ee Dar ziger und der 98 5 Bezük gingen | wie 1896 die 


N 69,55 pCt. nicht be⸗ | 1886 an viertlegter, 1896 an 
a in fal a le Be Auch ein beſcheidener Fortſchritt, der den Ge⸗ 


er Bezirke war die Steigerung mit 81,82 | danken an beſondere Aufwendungen durchaus 
Prozent recht erheblich größer als durchſchnitt⸗ nicht nahe legt. 
lich tm ganz n Staate, trotzdem blieb auch dieſer Bei ſolchen Reſultaten verlieit man einiger⸗ 
Bezuk noch hinter vier anderen Negierungs- | maßen den Glauben an die „beſonderen“ Auf- 
bezirken, bei denen nicht elwa die Bevölferungs | wendungen. Wir vermögen beim keiten Willen 
zunahme eine große Rolle ſpielt, zurück. Unter | in den amtlichen Zahlen nichts davon aufzufinden 
den 35 Regierungsbezirken ſtand der Bezirk] und können deswegen nur wünſchen, daß die 
Bromberg mit der Steigerung der Schulaue⸗ | neuen Zuwendungen fi ſtärker fühlbar machen 
gaben an 5. Stelle, Poſen dagegen an 10.,] mögen. f 
Darzig an 13. und Marienwerder an — BE ner nn en unse 
19. Stelle. Eine beſondere Förderung läßt ſich Di e Bevifi on des Dr eyfu 3-Proze ſſes. 
Ein Konflikt zwiſchen Militär- und Zivil⸗ 


in dieſen Z ffern ſicherlich nicht erkennen. 

Auch wenn man die einzelnen Poſten durch⸗ 
geht, ſo kommt man zu dem Ergebniß, daß für gerichtsbarkeit in ſchroffſter Form iſt die neueſte 
die beiden Provinzen ganz beſondere Aufwends | Phaſe in der an überraſchenden Wendungen 
ungen nicht erfolgt find. Wenn man bie überaus reichen Deeyfus ⸗ Angelegenheit. Den 
durchſchnittlichen Ausgaben für eine Unterrichte- | Anlaß zu dem Streit der beiden juriſtiſchen Ge⸗ 


klaſſe ins Auge faßt, jo ſtand Weftpreußen I walten bat der Fall Picquart gegeden. Wie 


5 


bezauberte, 


Kuni?“ fragte er da. 


aller Wellfreude entſagen wollte. 
„Sag' Schatz, wie biſt Du denn eigentlich 
heute hierher gekommen?“ fragte fie jetzt. 
„Mit dem Kurierzug und Lutz's Schlitten, 
Liebling.“ 


Feuilleton. 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 


Gortſetzung.) „Na — ja — ſo ſchlau bin ich auch, daß 
„Ullrich heiße ich, kurzweg Utz.“ erklärte der] ich nicht denke, Du ſeieſt hergeflogen. Den 
Leutnant harmlos. „Aber das vergeſſen, Kuni, Berghäuſer Schlitten habe ich überhaupt geſehen. 
das — im Ernſt?“ ch meine, wie Du auf die Idee gekommen — 
Ein heißes Glücksgefühl ſtieg in ihm auf] woher Du wußte, daß ich allein zu Hauſe 
— er hielt ja das Glück im Arm und Niemand | war —“ 
ſollte es ihm entreißen. Seine Blicke ruhten „Ich hab's geahnt.“ 
in heißer Liebe auf dem geſenkten Haupte des 7 glaubt,“ lachte fie. „Nein — ernſt⸗ 


Mädchens „ 
„Wir haben beide einen Freund, Kuni,“ 


23.) 


„Haft Du mich lieb?“ wollte er fragen, da 
richtele ſie wie unter einem Bann das Köpfchen] ſagte der Leutnant. 
empor und er ſchaute in ihre Augen. Sie ſchaute ihn fragend an, als traue fie 

„Wie kam es, daß Du mich fo lieb Haft, | der Sache nicht recht. Da holte der Graf ein 
Papier aus der Bruſttaſche und reichte es Kuni hin 

„Das iſt aber ſtark —“ rief ſie, als ſie 
die wenigen Zeilen geleſen. „Der gute Lutz 
verſteht ſich ja auf's Klatſchen beſſer als «in 
altes Waſchweib —“ 

„Biſt Du ihm böſe darüber, Liebſte,“ fragte 
der Leutnant und ſah ihr in die Augen. 

Da lächelte ſie: „Nein.“ 

Die beiden Menſchenkinder waren ſo ver⸗ 
tieft in ihr junges Glück, daß ſie nicht hörten, 
herzlich wenig gemeinſchaftliche Erinnerungen] wie am Portal ein Schlitten vorfuhr. Auch 
hatten. Ueber Kuni's ganzem Weſen lag wieder | das Gebell der Hunde, welche die Ankommenden 
die naive kindliche Heiterkeit, welche alle Menſchen] ſignaliſirten, und ſelbſt die Stimmen im Veſtibül 
und ſicher hätte Niemand in dem | vermochten es nicht, ihre Aufmerkſamkeit zu 
luftigen, glückſeligen Geſchöpf das weinende l erregen. Sie fuhren erſt empor, als ſich die 


d 
„Das weiß ich jelbft nicht,“ entgegnete fie 


& 

„Schon lange Zeit?“ forſchte er weiter. 
Sie nickte. — Dann küßten fie fi 

Nun ſaßen ſie Beide auf der Ofenbank, eng 
aneinander geſchmiegt, Kuni und ihr „Schatz“. 
Sie hatten ſich viel zu erzählen. Das „weißt 
Du noch“ und „denkſt du noch daran“ wollte 
gar kein Ende nehmen, obgleich ſie doch eigentlich 


leiſ 


Stelle. Berechnet man die Koſten auf den Kcpf 


ae en flehte Siege inen von Senator 
an fünfletzter Stelle. einen von Sen 
5 86. Schriftſtellern unterzeichneten Proteſt gezen bi 


brecheriſch ſei. 


Blatt. 


ein Wolffſches Telegramm aus Paris vom 
Freitag meldet, Seht der „Matin“ die Möglich- 
keit eines Konflik es zwiſchen dem Kiſſationtlof 
und ter Militärjuftiz voraus. Der Kaſſationshof 
habe die Akten betreffend das „Petit Bleu“ 
verlangt. Die Militärbehö:de hätte erklärt, 


Expedition: VNrückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


menges⸗ Rahmel einen Trine pruch auf Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler aus, in welchem er 
denſelben des vollen Vertrauens aller weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwirtheſverſicherte. Redner bedauerte 
dabei, „daß das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirth>, die „Deutſche Tagesztg.“, Herrn von 


die Akten erſt nach Aburtheilung P’cquarts her⸗ Goßler wegen der Jaduſtriepläne ſcharf ange» 


ausgeben zu könren. 


griffen habe“ und fuhr dann (nach einer ans 


Die Verhandlung gegen Piquart vor dem ſcheinend autoriſirten Wiedergade der Rede) 


Militärgericht iſt bekanntlich auf den 12. De: 
zember anberaumt worden. Durch die Weige⸗ 
rung, die betr. Alten herauszugeben, ſoll die 
Thätigkeit des Kaſſationc hof.s, 


lahmgelegt worden, bis die Herren vom Ge⸗ 
netalſtab ihre Rachſucht an P’cquart befriedigt 
haben. Denn eine Verurtheilung Picquarte 
durch das Militärgericht 
nach allem, was die Militärgerichte bisher ge · 
leiſtet haben. Für fie gilt Zolas Ausſpruch, 
daß fie „auf Befehl verurtheilen”, im 
Picquart erſt recht. Nachdem Dreyfas den 
Fängen des Militärs entſchlüpft iſt und feine 


der bekanntlich] Oberpräſi denten des 
ſeit zwei Tagen Picquart verhört, einftweilen erſchütterten Vertrauens der 


fort: „Er ſei überzeugt, daß er im Namen 
aller anweſenden, und der wef preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaft überhaupt ſpreche, wenn er den 
unbedingten, durch nichts 
weſtpreußiſchen 
Landwirtdſchaft verſichere. Er ſei überzeugt, 
daß, was Herr von Goßler auch plane und zur 
Ausführung bringen wolle, nicht auf eine 


iſt fo gut wie ſicher] Schädigung der Landwirthſchaft hinauslaufen 


werde. Eine geſunde Induſtrie würde 
ein Segen für die Provinz ſein. 


Fall | Leiter habe bis jetzt hier das brauchbare Ma⸗ 


terial dazu gefehlt, wie das Scheitern fo mancher 
induſtriellen Unternehmungen in unſerer Provinz 


Sache in Händen un parteiiſcher Zivilrichter if, | bewieſen habe. Die weſpreußiſchen Landwirte 


werden die Boisdeffre, Gonſe, Pellleux, Zur⸗ 
linden u. ſ. w. ſich das zweite Opfer nicht ent⸗ 
gehen laſſen. Zurlinden ſoll öffentlich erklärt 
haben, zehn Jahr Bagns ſei das Mindeſte, was 
Picquart verdient habe. „Aurore“, „Petite 
Republique“, „Siele“ und andere Blätter 
greifen Freyc net auf das Schärfſte an, 


die Verfolgung Picquarts zugezeben, die ver⸗ 


Verfolgung Picquarts. 

Picquart iſt auch 
faſt den ganzen Tag 
verhört worden. 
war Picquart ins Cherche⸗Midi⸗Gefängniß zu: 
rückgeführt worden. 


am Donnerſtag wieder 


würden ihrem Ober präſidenten durch Dick und 
Dünn folgen, ſie wüßten, daß er ſie nicht 
ſchlecht führen werde. Dieſe U berzeugung der 
Landwirthe ſei auch der Grund, weshalb die 
ganze Angelegenheit der Induſtrialiſirung des 
Oſtens in der Kammer nicht berührt worden 


weil er | ſei, wie man ſonſt vielleicht erwartet haben 


könnte. Ueber die Pläne des Ober präſidenten, 


Dieſelben Blätter veröffentlichen von denen man üterzeugt fei, daß fie nicht im 
oren, Gelehrten, Künſtlern und | Gegenſatz zu den Intereſſen der Landwirihſchaſt 
e | entworfen ſelen, in der Kammer viele Worte zu 


machen, wäre über flüſſig geweſen. . 
— Zum einjährig⸗ freiwilligen 


über vom Kaſſationshof[ Militärdienfi der Seminar ⸗Abi⸗ 
Während einer Frühſtückzpauſe tur tenten. In einem ſämmtlichen Provin⸗ 


zial⸗Schulkollegien zugeſtellten Erlaſſe hat der 
Unterrichtsminiſter feſtgeſtellt, daß nach einer 


Am Freitaz ſetzte der Kaſſationshof die Ver⸗ Saane des Reichskanzlers den nicht in 


nehmung Picquarts fort. 


Lokales. 
Thorn, 26. November. 
— Kundgebung weſtpreußiſcher 
Landwirthe für Herrn v. Goßler. 
Bei dem gemeinſamen Miitagsmahle, welches 
am Mittwoch Nachmittag dem Abſchluß der 
Plenar⸗Verhandlungen der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchafts kammer folgte, brachte Herr Pferd⸗ 


Mädchen wieder erkannt, welches vor Kurzem | Thür öffnete und der Baron auf der Schwelle 


erſchien. 

Dieſer ſtand ſprachlos — thatſächlich ſprach⸗ 
los — vor dem Bilde, das ſich ihm bot: ſein 
Töchterlein mit glühenden Wangen und 
leuchtenden Augen, daneben, in ſehr vertrauter 
Stellung — er hatte den Arm um Kuni gelegt 
— ein blonder Mann, „ſtrahlend wie die 
Märchenſonne“, Soden? Sollte der ſchon vor⸗ 
her ins Zimmer ſein? Der Baron ſchaute 


aatlichen Lehrerſeminaren vorgebildeten Lehr⸗ 
amtskandidaten, die auf Grund des § 2 der 
Prüfungsordnung für Volksſchullehrer vom 15. 
Okiober 1872 zur Seminar⸗Entlaſſunze prüfung 
zugelaſſen werden und dieſe beſtehen, lediglich 
auf Grund des Beſtehens dieſer Prüfung die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt nicht zuzuerkennen iſt. 
Dieſe Befähigung iſt den Seminarzögzlingen nur 
mit Rückſicht auf die durch den ordnungs mäßigen 
Seminarbeſuch gewonnene Vorbildung genährt 


Vater, den Grafen tiefer ins Zimmer hinein⸗ 
ziehend. 

„Schweig' doch endlich mal, Kuni,“ rief 
der Baron ärgerlich dazwiſchen. „Man kann 
ja garnicht zu Worte kommen und der Herr 
Leulnant lechzt auch darnach.“ 

„Na ja —“ brummte dieſe, 
ſchon ſtill. 

„Herr Leutnant, ich darf wohl um Auf- 
klärung bitten,“ wondte ſich Baron Jackendorf 


„ich bin ja 


über die Schulter zurück, ohne feine Stellung] an den Leutnant. 


zu verändern. Nein, dort ſprach er noch mit 
ſeinem Kutſcher. 

„Donnerwetter, das iſt ja —“ und mit 
der Erkenntniß kam auch wieder Bewegung 
in den Baron. Er trat vollends ins Zimmer. 

„Herr Leutnant, Sie ſehen mich erſtaunt,“ 
begann er. Da machte ſich Kuni frei. Sie 
flog auf ihren Vater zu und ihre Arme um 


Dieſer verbeugte ſich. 

„Es iſt meine Schuldigkeit, Herr Baron,“ 
ſagte er. „Ihr Fräulein Tochter hat ſich auf 
meine Bitien entſchloſſen, meine Frau zu werden, 
und ich bitte nunmehr Sie und Ihre Frau 
Gemahlin um Ihre Einwilligung und Ihren 
Segen zu unſerem Verlödniſſe.“ 

„Ich kann nicht anders ſagen, als ich bin 


feinen Hals ſchlingend rief fie unter Lachen und überraſcht und meiner Frau wird es genau fo 


Weinen: „Ach, Papa, es iſt ja mein Schatz, 
und wir haben uns ſo ſchrecklich lieb.“ 

Dann jauchzte fie die Mutter an, welche 
mit Frau von Kleinen inzwiſchen eingetreten 
war und riß zuletzt Tante faſt noch den Kopf 
ab vor Ungeſtüm. 


gehen,“ entgegnete der Boron. Nach einer 
Pauſe fuhr er fort: „Daß Sie mit meiner 
Tochter bekannt ſind, iſt mir auch ganz neu 
— ich weiß nicht, ob ich es verantworten kann 
— Sie nehmen es mir nicht übel, Herr Leutnant 
— es iſt unſer einziges Kind —“ 

Da trafen ihn Kuni's flehende Blicke und 


Jetzt erblickte fie den Grafen, der fand an] der rührende Zug von Angft in dem Kinder⸗ 
der Thür und lachte über das ganze Gefiht geſicht beeinflußte ihn gegen feinen Willen. 


ob ſeines gelungenen Planes. 

„Nun, Koufinchen, war's recht ſo?“ 
er lachend. 

„Kommen Sie nur her, Sie — Duckmäuſer! 


„Verſprechen Sie mir auf Ehrenwort, das 


fragte | Kind glücklich zu machen,“ vollendete er. 


Der Leutnant ergriff die dargebotene Hand. 
„Kuni wird es nicht bereuen,“ ſagte er 


Papa, ſieh Dir den da mal an,“ rief ſie ihrem! feierlich. 


er 
Br 


5 Der 5 Kerkau in dieſer Parthie machte, be- 
; 75 899, 747, 819, 709, 649, 595, 554, 425 ı. 


Dichter Theodore de Banville, der ihm herzlich 
gratulirte. „Ihre Glückwünſche“, geſtand Coppee, 
„And mir drückend. Ich habe ein peinliches 
Gefühl bei dem Gedanken, daß Sie nicht in 
der Akademie find, während ich ihr angehöre. 
Wir müſſen Sie eben auch wählen, ob Sie 
wollen oder nicht!“ „Ich werde aber nie 
einen Beſuch machen“, erwiderte de Banville. 
„Und wenn wir Sie wählten ... ohne Beſuche? 
Wenn Ihnen der Titel eines Akademik ers eines 
ſchönen Morgens auf einem ſilbernen Präſen⸗ 
tirteller überbracht würde?“ Banville ſann eine 
Weile nach und ſagte dann lächelnd: „Ich 
weiß nicht, was ich mit dem Titel anfangen 
würde. Den Teller aber würde ich auf alle 
Fälle behalten.“ 

* Der Schirmmacher Oldenburg 
in Altona, der prahleriſch geäußert hatte, er 
ſolle im Auftrage Hamburger Anarchiſten auf 
der Rückkehr von Jeruſalem den deutſchen Kaiſer 
ermorden, iſt zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Seine Majeſtät. Unter vorſtehendem 
Titel bringt der Pariſer „Matin“ folgendes 
Entrefilet: Bisher war es nur amüſant; jetzt 
wird es zu einer öffentlichen K alamität. Urteilen 
Sie. Geſtern Abend um 7 Uhr war die Straße 
Lafayette in Bewegung Sieben Tramwagen 
ſtanden auf den Schienen, zweihundert Fuhr⸗ 
we ke fiodien und den Trottoirs entlang fanden 
alle zehn Meter Gardiſten. Die Menge ſtaute 
ſich ängſtlich und Jedermann fragte ſich: „Was 
giebt's? Wo brenm's?“ So ſtand und wartete 
man gute z vanzig Minuten, jeder Verkehr war 
unmöglich. Endlich erſchien — wer? was? 
Die Feuerſpritze mit Leitern und ſonſtigem 
Reitungsmaterial? Nein; Herr Fetix Faure 
kam vom Oſibahnhoſe; er war bei einem Freunde 
zur Jagd geweſen. Da gab es aber Reden! 
Warum war er nicht mitten in der Menge; 
er hätte hübſche Dinge zu hören bekommen! 
— Aber wir ſind da, um ihm den Eindruck 
zu übermitteln, den das Publikum gehabt hat, 
und dieſer Eindruck iſt, daß Herr Faure uns 
zu langweilen (embeter) keziunt mit feiner 
Manier, ſich ernſt zu nehmen und den Souverän 
zu ſpiel n. Ja wohl, den Souverän. Aber 
es iſt vielleicht keiner in Europo, der ſich 
Dinge herausnimmt wie er. Bereits kann er 
nicht mehr ſeinen Platz wechſeln, ohne in 
einem Winkel von Parts alles drunter und 
drüber zu machen; er muß Triumphbogen, 
Garden und Zirkulationsvertote haben, welche 
die Leute hindern, ihren Geſchäften nachzugehen, 
ſie zwingen, einen Zug zu verſehlen, und da zu 
ſpät zu kommen, wo ſie erwartet werden und 


worden. Die öffentlichen Schullehrer⸗Seminare 
ſin) demnach nur berechtigt, ihren eigenen Zög⸗ 
lingen nach beſonderer Entlaſſun zsprüfunz das 
Befähigungezeugniß auszuſtellen. 

———— GE EEBEEESEEESEONBEEE SER 


Kleine Chronik. 


Dem Vorſitzenden der Sektion 
Köln des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen, 
der bekanntlich jüngſt unter der Beſchuldigung, 
Unteiſchlagungen und Betrug verübt zu haben, 
von der Kriminalpolizei verhaftet, in Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeführt und nach zehn Tagen 
gegen Erlegung einer Kaution auf freien Fuß 
geſetzt wurde, iſt nunmehr gerichtlicherſeits er⸗ 
öffnet worden, daß ſich ſeine Unſchuld heraus⸗ 
geſtellt hibe. Das Verfahren wurde eingeſtellt. 

Ueber den Brand des Baldwin⸗ 
Hotels in Son Franzisko gehen der „Poſt“ 
folgende Einzelle ten zu: Die Gäſte, welche 
in den oberen Stockwerken ihre Zimmer Hatten, 
ſuchten die Reltungsleitern zu erreichen, welche 
an den Fenſtern an ebracht waren. Die Meiſten 
wollten ſchon auf die Stratze ſpringen. Die 
Feuerwehr rettete ſie mittels Leiten. Das 
Hotel hatte beim Aus bruch der Feuers brunſt 
302 Gäſte. Es heißt, daß das Feuer in der 
Küche im Untergeſchoß eniſtand. Die Flammen 
hatten längſt um ſich gegriffen, ehe man die 
Feuersbrunſt entdeckte. Nut zwei Gäſte, beide 
Männer, ſind, ſo weit blaher bekannt, in den 
Flammen umgekommen. Ein Gaſt bekam von 
der Aufcegung einen Herzſchlag. Alle An⸗ 
geſtellten des Hotels find gerettet worden. Das 
Baldwin Hotel in San Franzisko if längſt als 
feuerunſicher betrachtet worden. Die Treppen 
waten ſchmal. In der That muß es faſt als 
Wunder gelten, daß jo wenige bei dem Brande 
umgekommen ſind. In dem gleichfalls ver⸗ 
brannten Theater ſpielte die Gilletſche Truppe 
das Schauſpiel „Geheimdienſt“. Das geſammte 
Inventar der Truppe iſt vernichtet worden. 

Kerkau, der deutſche Billard⸗ 
meiſter — das deutſche „Billard⸗Phänomen“ 
nennen ihn die Engländer —, we lt ſeit Mitte 
vorigen Monats in London und erregt dort bi 
allen Freunden des Billardſportes ungetheilte Be⸗ 
wunderung. Bisher iſt es noch keinem ſeiner 
engliſchen Gegner gelungen, ihn in einem Turnier 
trotz der Rieſenvorgaben, die Kerkau ihnen ge⸗ 
währt, zu befie;en. Dem engliſchen Billard⸗ 
matador Mannock gab Kerkau bei einer Parthie 
von 12000 Points 10 000 Points vor, doch 
hatte Mannock erſt feine 890. Karambolage ge⸗ 
macht, als Kerkau die Parthie durch eine ſeiner 
bekannten langen Serien beendete. Die längfte 


oints, weitere Serien betrugen 


es nicht wie Jedermann und wie feine Vor⸗ 
gänger und jeder gute Bürger, der ſeinen Wagen 
bezahlt hu? Glaubt er, das Anſchen Frank⸗ 
reichs und das ſeinige würde darunter leiden, 
wenn er vom Bahnhof einfacher nach ſeiner 
Wohnung ſich begäde, jo etwa wie Souveräne, 
bie in ih- er Jugend keine Gerbergeſellen ge: 
w fen find? Es wäre keine Schande für ihn, 


Poins. Das Turnier wurde in 73 Aufnahmen 
beendet, der Durchſchnitt, den Kerkau demnach 
erzielte, betrug 164,05 Points. 

Titel und Teller. An dem Tage, 
da Frangois Coppee zum Mitgliede der 
franzöſiſchen Akademie gewählt wurde, begegnete 
er — ſo erzählt „L Iuuſtration“ — dem 


Ein jedes Ding hat aber ſeinen Grund und 
auch der kleine Leutnant hatte feiner Meinung 
nach allen Grund, ſchlecht gelaunt zu ſein. 

Vorige Woche hotte er Soden gefcant: 
„Nimmſt Du Weihnachteurlaub nach Haufe?" 
und darauf hatte Soden mit „Nein“ geantwortet. 
Heute muß er nun erfahren, daß Soden einen 
achttägigen Urlaub erbeten und ſchon geſtern ab⸗ 
gereiſt ſei, in Familienangelegenheiten. Wohin? 
— Das wiſſen die Götter; von den Kameraden 
wußte (s feiner und den Eskadronschef wollte 
er nickt fragen. Dafür hatte der Leutnant 
ſeine guten Gründe. 

Dieſe geradezu ſcheußliche Hand lungsweiſe 
Sodens veranlaßte ihn zu dem begeiſterten Lob» 
lied auf die Freundſchaft. 

Der kleine Leutnant verlebte das erſte Mal 
das Weihnachtsfeſt in der Garniſon. Es hätte 
ihn ja kein Menſch gehindert, Urlaub zu nehmen 
und nach Hauſe zu reiſer, aber — na — auch 
dafür hatte er feine auten Gründe. 

Er hatte ſeinem geſtrengen Vater Eröffnungen 
zu machen, die für einen Vater nicht gerade zu 
den erfreulichſten gehören. Es würden dadurch 
Szenen heraufbeſchworen werden, die für beide 
Theile aufregend ſen mußten. Wozu das? Der 
Leutnant war kein Freund davon. Er ordnete 
fo penible Angelegenheiten lieber per distance. 
Wozu exiſtirte denn eine deutſche Reichspoſt? 
Einen enteüſteten Brief voll guter Lehren und 
Ermahnun en für die Zukunft würde ihm der 
Herr Papa allerdings ſchreiben. Nun, war 
brauchte ihn ja nicht zu Ende zu leſen, wenn's 
gar zu bunt wurde — aber was die Hauptſache 
war, das nöthige Geld würde er auf alle Fälle 
ſchicken. Man ließ dann einen reuevollen Dank⸗ 
brief vom S:apel und beim nächſten Zuſammen⸗ 
treffen war die kleine Affaire vergeſſen. 

Der Leutnant mußte freilich feine Weihnachts⸗ 
reiſe opfern, denn Theodor Löwenthal beſtand 
auf ſchleunigſte Rezulirung der verhängnißvollen 
Kleinigkeit. Das kam ihm zwar etwas ſchwer 
an, els er aber hörte, daß Soden auch nicht 
nach Hauſe ging, da tröſtete er ſich, bis — er 
ſich auf ſo ſchändliche Weiſe hintergangen ſah. 

Schluß folgt.) 


Dann küßte er der Baronin die Hand und 
auch Frau von Kleinen. 

Graf Lutz trat herzu und gratulirte dem 
jungen Paar. 

„Nun, Kuni, was habe ich geſagt? — Er, 
der Rechte — kommt, ehe Sie ſich's verſehen. 
Stimmi’s nicht?“ 

„Jawohl, Herr Better, ' ſtimmt “ beſtätigte 
ſie lachend. „Und zum Dank für dieſe Helden⸗ 
that ſollen Sie auch 'ne Frau haben, 'ne liebe, 
nette Frau! Sie wiffen doch?“ 

„So, ſo,“ meinte der Leutnant. „Liebe, 
nette Frau — ich wünſche Dir ja alles Gute, 
Lutz, aber ſo lieb und nett wle meine Braut, 
wirſt Du ſchwerlich eine finden.“ 

„Schmeichler!“ rief Kuni neckiſch ſcheltend 
ihrem Bräutigam zu. 

„Jeder hält ſein Glück für das Beſte,“ ſagte 
Frau von Kleinen und dem Leutnant und Kun 
die Hände entzegenſtreckend, fügte fie hinzu: 
„Möget Ihr Beide das rechte Glück gefunden 
haben und es immerdar als beneidenswerth 
empfinden.“ i 

Es war am Tage vor dem heiligen Abend, 
am 23. Dezember. Der Leutnant von Diet⸗ 
wald war ſoeben vom Dienſt heimgekehrt. Dieſer 
war heute nicht gerade anſtrengend geweſen, da 
ein großer Theil der Mannſchaften ſchon Weih⸗ 
nachtsurlaub angetreten, ein anderer Theil aber 
im Laufe des Tages noch abreiſen wollte. Trotz⸗ 
dem hatte der Leutnant die miſerabelſte Laune 
mit nach Hauſe gebracht. Er hatte die Uniform 
mit der bequemen Litewka vertauſcht und lag, 
lang ausgeſtreckt, auf der Chaiſelengue. Seinen 
Burſchen, der ihn ſcheu, aber doch dienſtbefliſſen 
umſchlich, hatte er ärgerlich die Thür gewieſen. 
„Und das nennt ſich Freund,“ brummte er, als 
er allein war. „Das nennt ſich Freund — der 
Teufel ſoll ſolche Freundſchaft holen — reizende 
Weihnachten ſtehen mir bevor — jawohl — 
alles auf Urlaub — werde ich die Feiertage 
mal gründlich ausſchlafen — aber gründlich — 
garnichts davon ſehen — verfl.. . . ödes Neſt. 
Eh, wir ſind um eine Erfahrung 
reicher — —, 


— — 


ſelbſt dann zu ſpät zu kommen, wenn fie einen 
Wagen onen bade eee ee E 


wenn er ihrem Beiſpiel folgte. Wenn das 
Protokoll ihm das nicht ſagt, ſo ſagt es ihm 
die Bevölkerung von Paris. Eines Tages, 
früher oder ſpäter, Herr Felix Faure, wird man 
Sie auspfeifen, und Sie werden nur bekommen, 
was Sie verdienen, denn Sie machen ſich in 
der That läſtig, wenigſtens auf der Straße. 
Seien Sie alſo beſcheiden; vergeſſen Sie nicht, 
daß die Republik, der Sie vorſtehen, demokratiſch 
iſt, daß die Straße jedermann gehört und daß 
Sie nicht gewählt worden find, um Alles für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. 
»Dieletztezigarredes Admirals 
war das Thema einer der kl inen Geſchichter, 
die Kap tän Robley D. Evans zum Beſten zu 
geben lebt. Evans, einer der biliebteften Offi⸗ 
ziere der amerikaniſchen Marine, in Deulſchland 
von ſe nem Aufenthalt bei der Kmalfeier in Kiel 
her in gutem Andenken, butie in der Schlacht 
von Santiago nach der Zerftörung des ſpmiſchen 
Schlachtſchiffes „Vize ya“ die traurige Aufgabe, 
den Kommandanten tes feindlichen Schiffes an 
Bord der „Jowa“ zu begrüßen und durch Ab- 
nahme des Säbels gefangen zu nehmen. Den 
Bericht, den er davon w nige Tage nach der 
Schlacht einem großen ame ikaniſchen Blatte gab, 
hat der Kapitän dieſer Tage im vertrauten Kreiſe 
jenes Klubs wie folgt ergänzt: Müde und at- 
geſpannt, von Pulverſtaub, Blut und Schmutz 
bedeckt kam Kapitän Eulate zu mir an Bord. 
Er that mir leid, nach allem, was er erlitten. 
Ich ging auf ihm zu, ſchüttelte ihm die Hand 
mit einem „Very glad to see you, captain, 
how are you?“ und gedacht; ihn etwas aufzu⸗ 
muntern mit einer guten Zigarre, die ich ihm ſo⸗ 
fort anbot. Es war eine zehn Cente⸗Zigarre. 
Rey = Wet natürlich (nachgemachte Havanna.) 
Eulate beſah ſich das Deng, zö zert', griff dann 
in feine eigene Taſche und zückte eine prächtige 
echte Havanno, herrlich gewickelt und höchſt ver⸗ 
lockend. Darf ich Ihnen dieſe bier anbieten? 
Es iſt meine letzte, fünfzehn tzuſend davon hatte 
ich an Bord“ ſazte er. „Und das ſagen Sie 
jetzt erſt“ rief ich aue. „Warum haben Sie das 
nicht gleich geſagt? Hätten wir das geahnt, wir 
würden uns noch ganz anders angeſtrengt haben, 
Ihr ſchönes Schiff zu retten." 
Merkwürdie, ſehr merk⸗ 
würdig!“ Der neue „Simpliciſſimus“ 
erzählt folgende heitere Hofgeſchichte: Bei der 
Durchreiſe durch eine kleine Stadt keſucht 
Durchlaucht auch das dort b fiat licke Gefängniß 
und läßt ſich einige der Inbafti ten vorführen. 
Die Leute ſitzen meiſt wegen kleinerer Vergehen, 


* 
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hat man denn geſtohlen?“ 

„Frau und Kinder hatten Hunger“, erwiderte 
faſt ein Jeder, „ſonſt hätte ich es richt gethan.“ 

Durchlaucht ſchüttelt den Kopf, und als ſie 
das Gefänzniß verlaffen, wendet ſich der Fürſt 
an feinen Begleiter: 

„Hm, wirklich ſehr merkwürdig das, ſehr 
merkwürdig, meint Er nicht auch? .. Wenn 
man Hunger hat, ißt man doch, aber 
man ſtiehlt nicht! Wuklich merkwürdig, 
ſehr merkwürdig!“ 


Titerariſches. 


Dr. Theodor Matthias, Katechismus des 
guten Deutſch. Leipzig, Mor Heſſe 1899 — 
Max Heſſe's illuſtrirte Katechismen. Nr. 46, I u. 
280 S. Preis broſch. 2 Mk., geb. 2,50 Mk. Der 
beliebten Sammlung illuſtrirter Katechismen des Heſſe⸗ 
ſchen Verlages reiht ſich mit dieſem Buche auch ein 
Rathgeber in Sprachfragen ein, für deſſen Gediegen⸗ 
heit die Anerkennung ſpricht, welche des Verfaſſers 
größere wiſſenſchaftliche Arbeiten auf dem gleichen Ge⸗ 
biete des Sprachgebrauchs durchweg gefunden haben. 
Der Katechismus zerfällt in einen längeren Theil 
über Sprachrichtigkeit mit den Unteradtheilungen: 
Wortſchatz, Wortbiegung, Wortführung, Satzfügung, 
und einen kürzeren von der Sprachſchönheit. Was 
das Buch beſonders empfiehlt, ſind außer der ſach⸗ 
lichen Zuverläſſigkeit feine Reichhaltigkeit und der 
darin waltende Geiſt, der ſich gleich entſchieden gegen 
unkundige Verunſtaltung und willkürliche Maßregelung 
der Sprache richtet. 

Dr. Theod. Matthias, Vollſtändiges kurz ⸗ 
gefaßtes Wöter buch der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung mit zahlreichen Fremdwortverdeutſchungen 
und Angaben über Herkunft, Bedeutung und Fügung 
der Wörter. Leipzig, Max Heſſe, 1899. XIV u. 
356 S. Preis broſch. 1,20 Mk., geb. 1,50 Mk. Ein 
Buch von ſeltener Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit; 
vor allem aber ſteht es einzig da hinſichtlich des 
Maßes, in welchem es beim Nachweis des Arußerlichen 
an der Sprache, der richtigen Schreibung, die Einheit 
der Schrift und die Deutſchheit der Darſtellung zu 
fördern geeignet iſt. Die Deutſchheit der Darſtellung 
wird gefördert beſonders durch die Behandlung nament⸗ 
lich der Fremdwörter, die ſich immer oder doch in be⸗ 
ſtimmten Fällen durch deutſche gut erſetzen laſſen, durch 
Angabe nur deutſcher Biegungsformen, wo dieſe 
üblicher find als ſolche mit fremden Endungen, durch 
Anwendung eindeutſchender Schreibung unentbehrlicher 
Fremdwörter, ſoweit fie amtlich wenigſtens in Anfägen 
geſtattet iſt, endlich durch Berückſichtigung mundartlicher 
Ausdrücke und zahlreicher echt deutſcher Namen. 

Unter dem Titel „Illuſtrirtes Jahrbuch, 
Kalender für 1899“ iſt im Verlag von Rudolf 
Moſſe, Berlin, ein Buch erſchienen, das ſich inſofern 
von den üblichen Kalendern vortheilhaft unterſcheidet, 
als es ſich durch eine Fülle fürs praktiſche Leden be⸗ 
rechneter Artikel als ein ſchier unentbehrliches Nach⸗ 


ſchlagebuch erweiſt. Von großem Werth find namen!⸗ 
lich die Erläuterungen von Rechtsfragen aus dem täg⸗ 
lichen Leben, durch die der Leſer mit dem neuen 
Bürgerlichen Grjegbud; vertraut gemacht wird. Eine 
reich illuſtrirte Rückſchau ruft die politiſchen Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres ins Gedächtniß zurück und 
auch ſonſt findet Mann und Frau auf allen erdenk⸗ 
lichen Gebieten Anregung in Hülle und Fülle, wie noch 
für Unterhaltung in hinreichendem Maße geſorgt iſt. 
Die ſämmtlichen Meſſen und Märkte, eine illuſtrirte 
Todtenſchau 2c. fehlen nicht. Bei der reichen inneren 
und äußeren Ausſtattung — das 359 Seiten ſtarke 
Buch enthält ca. 150 Iluſt rationen, ſowie einen 
künſtleriſchen Farbenbruck und iſt prachtvoll gebunden 
— iſt der Preis von 1 Mark ein lächerlich geringer. 
Wir können unſer Leſern das „Illuſtrirte Jahrbuch“ 
mit gutem Gewiſſen empfehlen. 

Mit dem vorliegenden Buche: Wie pflegſt und 
erziehſt Du Dein Kind? von Helene Stöfl 
(Max Heſſe's Verlap, Leipzig) Preis broſch. 2 Mk., 
geb. 2,50 Mt., glaubt die Verlagsbuchhandlung dem 
Publikum ein Werk zu bieten, wie es in ähnlicher 
Weiſe noch nicht exiſtirt. Das vorliegende Buch ver⸗ 
räth mit jeder Zeile, daß es nicht nur non einer ge⸗ 
wandten Schriſtſtellerin, ſondern auch von einer er⸗ 
fahrungsreichen und kinderlieben Frau geichrieben ift. 
Es giedt ſeine Rathſchläge ſo einfach, klar und warm⸗ 
herzig, wie fie eben nur eine glückliche Mutter der 
anderen giebt, und es thut dies unter der Bürgſchaft 
eines Arztes, deſſen vielſeitige Erfahrungen als be⸗ 
liebter Kinderarzt die beſte Gewähr für die Erprobtheit 
und Richtigkeit ſeines Inhaltes bietet. 
——ññ —ñꝝ—5—— 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Zur Rückkehr!“ 

So laßt uns wieder froh und frei — der Freude 
unſre Herzen weihen, — fort mit des Tages Einerlei, 
— fort mit dem Zwieſpalt der Parteien; — die trübſte 
Zeit des Jahres hat — uns Freude überreich geſpendet 
— und Klio hat ein neues Blatt — der Weltgeſchichte 
heut vollendet. — Was iſt's, das uns jo freudig 
ſtimmt — in dieſen grauen Spätherbſttagen? — das 
uns ſo ganz gefangen nimmt, — daß unſre Herzen 
höher ſchlagen? — Ein Jubellied tönt treu und wahr 
— durchs Land nach alter deutſcher Weiſe — und 
kündet: Unſer Kaiſerpaar — iſt heimgekehrt nach langer 
Reiſe. — In allen Landen weit und breit — ward 
dieſe Kaiſerfahrt bewundert, — reich an Erfolgen iſt 
die Zeit, — und groß an Thaten dies Jahrh ındert. 


— Nun breitete der deutſche Aar — wohl über Land 


und Meer die Schwingen; — Glück auf! Du Deutſches 
Kaiſerpaar — zu ſolchem herrlichen Gelingen! — Gar 
ſiegreich zog der Herrſcher aus — und doch auf ſonn'gen 
Friedenswegen — und überall im Jubelbraus — flog 
Herz auf Herz ihm ſchnell entgegen. — Ein Kaiſer⸗ 
wort, ein ſtolzes Wort, — wie war es von Erfolg 
begleitet, — es hat gar ſelſenfeſten Hort — der ganzen 
Chriſtenheit bereitet! — Es ſind Jahrhunderte ver⸗ 
rauſcht, — da ward im Land der Sarazenen — wohl 
mancher Schwerthieb ausgetauſcht — von frommen 
deutſchen Heldenſöhnen; — und doch, der Sieg war 
leerer Wahn, — das Werk der todesmuth'gen Schaaren 
— iſt nun auf ſonn'ger Friedensbahn — vollbracht 
nach ſechsmal hundert Jahren. — Nun darf der deutſche 
Pilgersmann — zum heil'gen Land die Schritte 
lenken, — kein Sarazene ſicht ihn an, — kein Anders⸗ 
gläub'ger darf ihn kränken. 
ſtolz und hehr; — die deutſchen Stämme aber wiſſen, 
— ſie dürfen über Land und Meer — in Frieden ihre 


ſchweig des Tages Einerlei — und all der Zwieſpo 
der Parteien. — Gewaltig ſoll der Freude Strom — 
das Land durchfluthen breit und breiter — und jabelnd 
ſchall's zum Himmelsdom: — Wir freu'n uns unſrer 
Zeit! Ernſt Heiter. 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C) ⸗ 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 2 der Ueberſichtlichleit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


—e— . — — — 
8 0 C 
Sim Süden Aufgang Unterg. Aufgang Unterg. 
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29.11 347 35 4 16 „ 855, 
i 34| 7 78 31 J 5 16, 9.40, 
An den bezeichneten Tagen geht T Untergang 

dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
am 28. November 5 Uhr 39 Min. Morg. Vollmond. 


Verantwortlicher Redakteu:: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. E 
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dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 1892. 


Vor einigen Tagen lonnten wir uns von Neuem 
überzeugen, daß es mit dem Erfindungsgeiſt der 
Menſchen noch nicht zu Ende geht. Es wurden uns 
nämlich einige Porzellautaſſen vorgelegt, die äußerſt 
niedlich von Form, wirklich geſchmackvoll, mit hol⸗ 
ländiſchen Land haften in Delfter Ausführung deforirt 
waren. Der Wunſch, ein Dutzend davon zu beſtellen, 
kam alsbald zum Ausdruck. Auf unſer Befragen, 
wieviel die Täßchen koſten und wo dieſelben käuflich 
ſcien, erhielten wir die allerdings unerwartete Antwort, 
daß ſie für Geld nicht feil wären, ſondern in den 
beſſeren Kolonialwaaren-, ſowie i einigen Delikateſſen⸗ 
geſchäften den Käufern von zwei Pfund Blookeis 
Cacao zur Verfügung ſtehen. Die Sache entpuppie 
ſich als eine Reklame für den Blooker's Cacao. Wir 
geſtehen, daß es gut erdacht und praktiſch eingerichtet 
iſt. Ockonomiſche Hausfrauen werden zweifelsohne 
davon Gebrauch machen und, den Cacao trinkend, 
ihren Tiſch mit dieſen niedlichen Taſſen zieren. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenſtr. 21, in Königsderg, Kaeiph ⸗ 
Langg 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auſtralien 91 Bureaus Tarife poſtfrei. 


— Nun ſteht Germania 
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Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Bauarbeiten an den 
farr⸗ und Kirchengebäuden in Birglau und 
onzyn im Kreiſe Thorn, ſowie die dazu 
erforderliche Material ⸗ Lieferung ſoll im 
Wege öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 2 
Die Verdingungsunterlagen ſind werktäg⸗ 
lich während der Dienſtſtunden im hieſigen 
Stadtbauamte einzuſehen oder von ebenda— 
her gegen Erſtattung von 1,00 Mk. Verviel⸗ 
fältigungsgebühr zu beziehen. 
Der Verdingungstermin findet 
Mittwoch, den 30. November 1898 
Vormittags 11 Ahr : 
im hieſigen Stadtbauamte ſtatt, woſelbſt die 
| bis dahin eingegangenen Angebote, welche 
poſtfrei und wohl verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Bauarbeiten für 
Pfarrgebäude in Birglau und Lonzyn“ an 
das Stadtbauamt einzuſenden ſind, im Bei⸗ 
ſein etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 
Jeder Bieter hat vor dem genannten 
Termin eine Bietungskaution von 50 Mark 
bei der Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinter⸗ 
legen und den betreffenden Hinterlegungs⸗ 
ſchein bei Eröffnung des Verdingungstermins 
vorzulegen. . ; 
Angebote ohne hinterlegte Bietungskaution 
haben keine Giltigkeit. Zuſchlagsfriſt ſechs 
Wochen. 
Thorn, den 18. No vember 1898. 


Der Magiſtrat. 
| Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und machen wir 
die betreffenden Intereſſenten hierauf mit 
dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt ſchon 
Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Thorn den 21. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Badeeinrichtung in dem ſtädtiſchen 
Haufe, Tuch macherſtraße Nr. 16 — ver⸗ 
einigte Innungsherberge — wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohler. 

An den Herbergswirth ſind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
(Warmwaſſerbad) 

bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 

raums 30 Pfennig, 
« ohne jolde 25 Pfennig, 

für ein Handtuch nach Wunſch außer 

dem 5 Pfennig. 

Thorn, den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein größeres 
Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ u. Rübſen⸗ 
ſtroh zum Verkauf. 

Anweiſungen auf Maſſen von 10 Gtr. 
und darüber werden zum Preiſe von 1,40 
Mark für 1 Ctr. gutes, diesjähriges Roggen⸗ 
und Gerſtenſtroh, ſowie zun Preis von 
0,60 Mk. für 1 Cir. Roggen: und Rübſen⸗ 
ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmereikaſſe 
(Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Strohs auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in den 
nächſten 3 Wochen an jedem Montag und 
Donnerſtag Vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshofe zu Weißhof. 

Das Gewicht wird unentgeltlich auf der 
Waage des ſtädliſchen Waſſerwerkes bei 
Weißhof ermittelt, woſelbſt auch die Wagen 
vor der Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den Käufern 
unterſchriftlich anzuerkennen. 

f Thorn, den 17. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 
ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur all⸗ 
gemeinen Benutzung insbeſondere Seitens 

| des Handwerker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Diefelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Zeitſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Handwerker⸗ 
vereins dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 5 

. Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
Haftſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herten Handwer!smeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die 
gemeinnützige Einrichtung aufmerkſam machen 
und deren Benutzung behülflich fein. 

Die Volksbibliothet befindet ſich im 
Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegenüber 
der Jakobskirche) und iſt geöffnet 

Mittwoch Nachmittags don 6—7 Uhr. 

Sonntag Vormittags von 111/,- 12½ Upr. 

Ebendort iſt in einem Zimmer im An⸗ 
ſchluß an die Volksbibliothet Leſe⸗Gelegen⸗ 
heit . zwar für Jedermann 

utgeltlich. 

Jie vorläufig verſuchsweiſe und in ein⸗ 
fachſter Art eingerichtete öffentliche Leſe⸗ 
halle wird geöffnet ſein regelmäßig 
Sonntag Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
für das weibliche Geſchlecht, 
Montag Abends von 7¼ bis 9 Uhr 
= für das männliche Geſchlecht. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


II Corſelts!! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Fernprso. 224 9 


apeten- 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko, Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
karf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 


Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 


ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg. 


ur Ansicht erhält jeder frco.’geg. 
Frco-Rücksendg. 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter, bequem, stets 


ass., gesunde Haltg., kein Druck, 
eine Atemnot, kein Schwelsgs kein 
Knopf. p St. M. 1.25 Briefm. t. 8 M. 
P. Nachn.)8.Scohwarz, Berli 
Neuc® «cobstr.9. Vertr. ges. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, reiter 37. 


Möbl. Zimmer mit Kadiner auc ohne 
Burſchengel. zu verm Bacheſtr. 12 I. Meiler 


empfiehlt ſein neu eröffnetes, in 


einer geneigten Beachtung Spez.: 


Atelier für Promenaden⸗ 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Größte Auswahl 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Schönſter 


er 


8 * 
R 


ene \ 
6 See eh \ 
LORILLANT GLANZ STRRN“ | 


— 


20 Pf. Nur ächt, 
(Schutz marke) trägt. 
vorräthig. 


= 


HA DH DAT DSH 


6 Ginzlicher Ausverkauf! 0 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, 


Damen- u. Mlädchen-Confection, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 


die Ede, Eingang Coppernicusſtr. 


J. Jacobsohn jr. 
Serre 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 


für kleine Kinder 


Niederlagen durch Plakate kenntlich. 


Worsels 
neueſter 
Mode, 

ſowie 

Geradehalter. 

Nähr- und 

Umſtands⸗ 
Corſets 

nach ſanitären 

Vorſchriften 
Neu !! 

Büstenhalter, 

Corsetschoner 


ar 


f K itt 


empfehlen 


auer, 
Altstädt. Markt 25. 


au beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


geslire eiven- und 
Seca. 


Saule. 
1 2 MR: 
reie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
Berliner 


— — 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
A. Seemann, Moder, Lindenſtraße 3 


2 
A. Jakubowski, Thorn 
— Breiteftraße 8 - 


Cigarren-Lager 
echt Virginia und Hiederlage der nicotinfreien Cigarren. 


wird felbft der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 

einfachen Gebrauch der weltderühmten 2 

Amerikanischen Glanz - Stärke 

1151 von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 
7 


Loos-Preis 


Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


Die Loose werden auch als 


D. R. G. M. No. 87239) 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


den 


Lampenschirm 
„Normal“ 


grün, roth, rosa, gelb, blau 
und gemustert 


a 50 Pig. 
und mehr. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


allen Preislagen gut aſſortirtes 


Sport- und Reiſe⸗Coſtüme. 


in Garnituren. 


Glanz auf Wäſche 


wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! ueberall 


USTICE, 


—_ [u 


BLATTER 


BERLIN. 


proQuarlal: 
M2 


c 


2 


ſowie 


8 zu Spottpreifen ausverkauft. 


8 


Probenummern liefert gratis und franko 
der Verlag, Berlin S. W. 12. 


Die Haupt-Ziehung der Weimar-Lotterie 


findet vom 8.— 14. December d. J. statt. 


8000 Gewinne 


30,000 Mark. 


gesetzlich geschützte 
Postkarten „ Ansichten 


herausgegeben, und kostet das Stück 1 Mk. — 11 Stück für 10 Mk. 


Loos-Postkarten und Loose sind allerorts in den”durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen{durch 


Torskand dar Sbndigen Aussalunp 1 Mina: 


Me M uumosjdneg 


LA 


— = 
Pianinos 

von Quandt, Schmidt, Seiler 
empfiehir in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 
0. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 

iani kreuzs., v. 380 M. an. Ohne 
Piains Anzahl, 15 M. mon. Kostenfreie, 


T wöch. Probesend, 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


Photographiſches Atelier 
ruse Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 
... 
bin ich gerne bereit ein usch reber 
Mediein noch G heimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 


befreit hat. 
Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 


Empfehle mein Lager in 
Damen⸗u. Herren⸗ 
Uhren, 
Regulatoren, 
Wanduhren, 
Weckern, 
Uhrketten Ringen, 
Gold⸗ u. Silber⸗ 

3 Brorhen, 


Werkſtatt f. ſauberſte Ausführung 
von Reparaturen. 


r ————————————5ĩr—ĩ —— 


im Stande, zu den dilligſten 
Brochen von 3 M 
2½ Mk. an. 
Wand- und Weckuhren, 


Altes Gold u. 
genommen. 


. H. Loerke, 


und Magenleidende, 


15000 Bracht-Betten 


wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 


Verdauungsbeſchwerden, 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 
Preiſen verkaufen zu können. 

Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mr. an, 

Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 Mk. an, Goldene 

k. au, Goldene Ringe von 
Reparatur für Uhren und Gold⸗ 

waaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


Sodbrennen, Magenverſchleimung, Peter 


8 


Brillen und Pince⸗nez. 


Silber wird in Zahlung 


Prädisions-Ubrmaaber und Goldarbeiter, 


oppernicusstrasse 22. 


ne 


Otherings Peys in Essen 


nach Vorſchrift vom Geh.-Nat Profefl. Dr. O. Siebreich, 


befritigt binnen kurzer Zeit 


PS:4y90} 127201 


14 FMDS : WaOy] eee 


Kiffen, reichlich mit weich. Betifed. gef., zuf mäßigkeit im Eſſen und Kette, und iR ganz deſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 8 
055 105 iets e 65e — dab dabe g en nereler Magenſchwäche ä 
errſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr R > 25 
empfehl. nur 22½ M. Preisliſte gratis. Schering 's Grüne Apotheke, eue ie E 
Nchtpaſſ zahle vollen Betrag retour. (t Niederlagen in faR ſämtlichen Apstbeten und Drogendanbinn,en, — 
A, Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. es Dion err a8 
— * 
Trock. Kiefern⸗Kleinhol 2 : = 
unter Schuppen lagernd, der Meter n Special = Offerte Fin Gesehäftslgkal 
geſchnitten, liefert frei Haus ; für feine 
A. Ferrari, Holiplag a. b. Weichiel, 9 in der Altſtadt, Segler⸗ oder Breiteſtraße, 
8 Rö t⸗ affees p. 1. April 1899 od. auch früher zu miethen 
1 ſucht Off. u. A 8. an die Erp. d Ztg. 
Hygieniſcher Schutz . 
e ee 8 44 130, 120. 1% Zum Räuchern 
Tauſende von Anerkennungs- 1.60, 1,70, 1,80, 2,00. nimmt an Gänsebräste, Schinken, 
8 25 vun u A. liegen Verkauf jeden Quantums. — — 777 = 
1 Sch. (% Sie) 2 Mr. Ed. Raschkows ki , eb e — 
a „ 3,50 Mt. 3/1 2 r Neuft, Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ ie 


”„ 


Vorſtadt Nr. 36. 


Bleichsüchtigen 
Mitſchweſt. theile ich gern unentgeltl. mit, wie 
ich ſelbſt, ſowie viele an Bleichſucht leid. Vers 
aus meinem Bekanntenkreiſe von dieſ. Uebel 
ſchnell und radikal befreit worden ſind. 
Frau Bertha Scheunert, Croſſen a. Oder. 


Die 1, Etage Bäckerſtraße 47 
iſt von ſofort zu vermiethen. ‚Jacobi, 


Be er 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 

franko. 


| 


guten Mittagstisch 


Culmerſtaße 11, II. 


Ein Kleines Haus 
(Neaſtadt) mit großem Hof iſt Umſtände 
haluer billig zu verkaufen. Näheres 

. Schröter, Windſtr. 3. 


77 werden beſohlt u. 
Gummiſchuhe reparitt be 
Schuhmachermſtr. Ostrowski, Coppernicusſtr. 24. 


Beſtellungen 


auf Herren-, Damen- und Kinder- 
5002 
Wäsche 
werden in meinem eigenen 
Atelier 
unter Leitung einer bewährten 
Directrice 
ſchnellſtens und auf das 
Sorgfältigſte ausgeführt. 
NN. Stoffe, die nicht 


bei mir gekauft, nehme 
zum Verarbeiten an. 


< 


Preiſe. 


* 


2 Streng feſte 


— 


nb von Hvpd Da plnonum 


arbeiten 


jeder Art werden in meinen 


neueingerichteten 
@ t OF **« 


unter Leitung einer in dieſem Fach 
tüchtigen und erfahrenen Dame auf das 
billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


durchaus 
Beſte bei 


Linoleum 
der Delmenhorster Anker-Linolenm-Fahrik, 


latte 2 m breite Waare, braun, olive u. terracotta, 
edr.-ckte 2 m breite Wasre, Teppich- u. Parquett - 
muster, durchgemusterte granit u. gescheckte 
Muster; Linoleumläufer, Linoleumteppiche. Lino- 
leumvorlagen, Linoleumconservirungamasse, Linoleumseife, 
Das Verlegen des Linoleums übernehme ich, ge- 
schalte Arbeitskräfte stehen mir hierfür zur Verfügung. 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


2 
Liegel 
Den Herren Intereſſenten zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich dem 
von den Herren Ziegeleibeſitzern Thorn's 


geſchloſſenen ing nicht angehöre. 


Ich offerire meine 


(remboczyner Ziegel 


in anerfannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor 


zu mässigen Preisen. 


Bernhard eee Juowrazluw. 
EE 


Wo? kauft man bis 
Weihnachten die billigſt. 
Schuh- und Stiefel⸗ 


» 


Weltrheilen! 


allen 


nach 


ala 


xport 


Paris 1855. 


En. 1865. Dublin, rg 
Paris 1867. Wittenberg 
Altona 1869. Bremen 1078. 


‘» Restaurants, Cafes 


Gründlichen 


waaren, ſowie echt Unterricht 
ruſſ. Gummiſchuhe? an 
Bei F. Fenske & Co., Clavier-, 
Heiligegeiſtſtr. 17. Gesang- 
1 nach Maaß . Theorie, 3 
owie Reparaturen fofort e a 
illi 2 F. Char, 5 
7 BET SRRIEEN , _ (REST NEAR * Musikdir. PS 
uche mehrere Wirthinn., Stutzen, perf. 4 . N. 
23 RR 


Köchin, Kochmamſell, Jungf., St be ⸗ 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Güter, Ve 


SH Büffelfel, Bonnen n. Warſchau, 


Kelln rlehrl., Diener, Haus diener, Kulſcher, 

Inſtleu e, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 

Dienſtperſon. bei hoh. Geh. von ſof. od ſpät 
Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


14 öbeltransport. T 
f. Ductirhen, S 


Brückenſtraße 5. 
Prompte Abholung 
b 


on EN 
? SEil⸗ u. Frachtgütern. CS 


Nähmaſchinen! 


frei 22 — und 8 ei 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen 
Wheler son, 
zu den billigften Preiſen. 


8. Landsberger, de is. 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Eine fl. Wohnung in der Innenftadt, 
zu eben. Erde geleg., 2 Zim. u. Küche eig. 
Anerbieten unter E. 0. in d. Exped. d. Ztg. 


Ein Laden, 


S 30, mit der Einrichtung per 
April zu vermiethen. J. Keil. 


Möbl. Zimmer 


+ 
— 
— 

Er 
— 
= 
md 
Zr 
2 


% & 
Große Auswahl in Fächern. 
In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt von ſofort oder 
zu bermirthen Neuſt. Markt 18, ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
Meldungen von Nachmittags 1 Uhr S. Simonsohn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ono 


II. 


i | 
4 


Män verlange in Delicatess-Geschäften, 


cutſchen Zeitung, Gel, 


Henkel’s 


ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


6 chörige und L reihige 5 
Dienten. Der packung und * RE 
neuartiger Mechanik D. R. G. Ok. No. 8 


direkt bei 


bewieſen wird. Angeregt — meine avof 


Altftädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


8 28 en I 


5 
2 
EEE 


“Fabrikation einge streng En Geheimniss 


H. UNDERE 


oflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm ll. 
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Düsseldorf 1852. München 1854. 
Prämürt: a er 


 ERG-AL 


— 
l. 1875. 


Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885. 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1893 


Underbe 


In meinen Hauſe Wilhelmsplatz, gegen- 
über der Garniſonkirche, iſt die 


Etage, 
6 — 7 Zimmer mit Nebengelaß und Bade⸗ 
einrichtung zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres dei Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör jofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


— Eine kleine m 
Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
wiethen. O. B. Dietrich & Sohn, 


In meinem Haufe Bacheftr. 2 iſt dle 
Etage, 
im Ganzen ober: getheilt, (je 5 und 3 Zim 
mit Küche u. Nebengelaß) zum J. April 1899 


zu vermiethen. 
Sattlermeiſter Stephan. 


1. Ktage 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, evtl. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6 
Ein möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort zu vermieth. Seglerſtr 10, I. Et. 
m. b. H, Thorn. 


etc.. ausdrücklich: 


E aufaren-Harın onikae. 


Preis nur 5 Mark. 


n auffallend billigen Preiſen, 


Heinr. Suhr, Muſik⸗Juſtrumentenfabrik, Neuenrade (Weſtf.). 


Concurrenz⸗Geſchäfte, welche Text und Fo 
hat ſich mein Umſatz von Jahr zu Jahr vera 
dieſer Beziehung immer ganz bedeutend über Neger 
für Jedermann, wo man am beſten und vortbelihaſteſten kauft. 


Hrd mut. Sydney 1879. Melbourne 1880. 
— Qe 


50T 


Neu! 


Neuartige Zug-Harmonfka 
mit 2 Meih en 
brillanten Trompeten 
Claviatur⸗Verdeck mit 
16 Ringen, 2 Sternen 


J gut und dauerhaft gebaut, mit den neueſten 
und feinſten ae ausgeſtattet. 

Muſik groſfartig, L chörig. Orgelton, Die 

Clavigtur mit meiner neuen, garantirt 

unzerbrechlichen Spiralfederung, tueldhe in 

verſchiedenen Ländern patentirt, au Sau 

land unter „G. M. No. 47482 

ſetzlich geimi ütht iſt. Auſterdem 5 ber C a 

0 mit abnehmbarem Rückenthell. 

onikas haben ferner 10 Taſten, 

ste 2 VBäſſe, 2 Reglſter, 

ckelbeſchlüge, guten ſtarken Balg 

mit 2 Doppelbalgen und Zu baltern, ſor⸗ 

tirte 1 mit Metallectenſchonern. 


G rd 
2 Preisliſte zu 


armoniſches Glockenſpiel mit 
0 Pfg. extra. Man beſtelle 


’ 


ule umſonſt. 
5928 koſtet ? 


9 7 Mein MuſfikInſtramenten⸗Geſchäft gegründet im Jahre 1891 
ung! 15 nachweislich das älteſte und größte dieſer Art am Platze. 
00 Mark Belohnung zahle ich, wenn mir da 8 Gegenthell 


den Erfolge entſtanden einige Jahre ſpäter 

Inſerate nachahmten. Trotzdem 
odaß ich meiner Concurrenz in 
weſen bin. Erklärlich iſt es daher 


Pr N 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18 


12 — 


1 
der firma: 


BRECHT 


ve, Porto Alegre 1881. 
Bordeaur 1882. Amsterdam 1883. 


rg-Boonekamp. 


us 


In meinem Haufe Breiteſtr. 18 it 
per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 
zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski, 


Breiteſtraße 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree und äbchenftube ſowie 
Gas- und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
zum J. April zu verm. Zu erfragen in der 
Ratbe⸗ Apotheke. 


Der Speicher Baderſtr 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


2 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 


Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


erjenige Arbeiter, welcher 
Ende Juli oder Anfang Auguft 
1894, Abends zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
in Gegenwart der Herren Acker- 
mann, Heinrich und Nitz auf dem 
Hofe des Letzteren, eine 10 Fuß 
lange, 10 Zoll breite und 3 Zoll 
ſtarke Bohle in Empfang ge⸗ 
nommen und ſelbige zum Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Körner gebracht hat, 
wird um Angabe ſeines Namens 
und n ge dringend gebeten. 
Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
Für Börſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ſowie 
Inſeratentheil verantw. E. Wendel- Thorn. 


